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Jô napot, Ebes

Jeannine Horni*

Auch zur ungarischen Gemeinde Ebes, die rund 4'400 Einwohner zählt, pflegte die Schule

Meilen Kontakte. Die Partnerschaft fand allerdings hauptsächlich auf der Ebene Schulpflege

und Lehrkörper statt.

Der erste Austausch zwischen den Schulen

von Meilen und Ebes war materieller

Natur. Anfang der 1990er Jahre rüstete

die Schulgemeinde Meilen einige
Klassenzimmer mit neuem Mobiliar aus

und schenkte die nicht mehr benötigten
Schulmöbel der Schule in Ebes. Die erste

direkte Begegnung fand dann im Frühling

1993 statt: Eine Gruppe von Meile-

mer Gemeinderäten, der auch ein
Schulpfleger angehörte, reiste nach Ebes. Dabei

signalisierte die Schule von Ebes, dass sie

an einem Kontakt mit der Schulgemeinde
Meilen interessiert sei.

Gesagt, getan: Noch im Herbst desselben

Jahres kam eine Delegation der Ebeser

Schule zu Besuch. Sie wurde nicht nur
durch die Meilemer Schulhäuser geführt,
sondern nahm auch einen Augenschein
im Lehrerseminar in Küsnacht und im
Lehrlingsausbildungszentrum der Firma

Zellweger in Uster, bei der Schulpfleger
Werner Wunderli damals arbeitete. Die
Lehrer und Lehrerinnen aus Ebes zeigten

sich dabei besonders vom dualen

Bildungssystem der Schweiz beeindruckt.

Im Frühjahr 1994 reisten dann drei
Lehrerinnen, ein Lehrer und ein Schulpfleger

aus Meilen nach Ungarn, um erste

Eindrücke von ihrer Partner-Schulgemeinde

zu gewinnen. Eine Lehrerin stellte dabei

fest, dass die Klassen in Gruppen
mit schwächeren, mittleren oder guten
Schülern eingeteilt waren, wobei ein
Niveauwechsel jederzeit möglich war. Im
Unterschied zur Schweiz kannte Ungarn
damals schon Schulleiter, die direkt dem

Erziehungsministerium unterstellt waren.

Die siebenköpfige Lehrer-Delegation aus

Ebes, die zwei Jahre später Meilen mit
ihrem Besuch beehrte, blieb acht Tage und
kam in dieser Zeit auch in den Genuss

einiger Ausflüge. Der ehemalige
Schulpfleger Werner Wunderli erinnert sich

heute noch mit Vergnügen daran, wie die

Lehrpersonen aus Ebes auf dem Titlis auf
einem Plastiksack ein Schneefeld

hinunterrutschten.

Spielzeug und Computer für Ebes

Besondere Höhepunkte der Schulpartnerschaff

waren zwei Sammelaktionen, wel-



Schülerinnen aus Ebes führen 2001 der zu Besuch weilenden Schüler-, Eltern und Lehrerdelegation

aus Meilen ihre Tanzkünste vor.

che die Schulpflege Meilen für die Schule

in Ebes organisierte. Im März 1995 rief sie

die Einwohner auf, für den Kindergarten
in Ebes Spielzeug zu spenden. Mit Hilfe
der Sekundarschüler wurde das reichlich

gelieferte Sammelgut selektioniert und
füllte schliesslich zwei Lastwagen.
Gemäss dem - pädagogisch sicher begründeten

- Plan der Kindergärtnerinnen in
Ebes durften alle Kinder zwei Wochen alle

Spielzeuge nutzen und dann jeweils eines

auswählen und mit nach Hause nehmen.

Bei der zweiten Sammelaktion waren
nicht mehr gebrauchte Computer gefragt.
Die Meilemer und Meilemerinnen liessen

sich nicht zweimal bitten und brachten

gegen 100 Geräte bei. Die Spende ermöglichte

es der Schule in Ebes, ein
Computerzimmer für die Schüler einzurichten

und mit dem Erlös der verkauften Geräte

einen Server für die interne Kommunikation

und Administration anzuschaffen.

Alles hat ein Ende

Bis die Partnerschaft der Schulen mit dem

Austritt des in Meilen zuständigen Schul-

pflege-Mitglieds Werner Wunderli ein¬

schlief, war der Austausch von mehr oder

weniger regen Phasen gekennzeichnet.
Unter anderem kamen 1997 vier
Lehrerinnen aus Ungarn nach Meilen, um drei
Wochen lang einen Intensiv-Deutschkurs

zu absolvieren. Unterrichtet wurden sie

von zwei pensionierten Meilemer
Lehrerinnen. Im Jahr 2000 verbrachten elf
Schülerinnen und Schüler der 8. Klasse

des Deutschunterrichts in Ebes zehn Tage

in Meilen, um das Gelernte im passenden

Umfeld zu erproben. Und 2001 reiste dann
erstmals eine elfköpfige Meilemer
Schülerdelegation für eine Woche nach Ebes.

2002 ging die Partnerschaft zu Ende, wie
sie angefangen hatte: Meilen vermachte
Ebes sein ausrangiertes Schulmobiliar.

Dieses Mal brauchte es sechs Lastwagen,

um die Sachen nach Ungarn zu transportieren.

«Es war eine herrliche und intensive Zeit.

Wir lernten Menschen kennen, die uns

mit ihrer natürlichen Offenheit, spontanen

Herzlichkeit und grossen Gastfreundschaft

überraschten und verwöhnten»,

sagt der einstige Schulpfleger Werner
Wunderli.

* Jeannine Horni ist Redaktorin bei Galliker Kommunikation GmbH.
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